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Die Elbinseln.

Oberhalb Hamburgs teilt sich die Elbe in zwei Haupt-
arme, die Norder- und die Süderelbe. Die letztere fließt genau
nach NW., während die Norderelbe sich zunächst nach N.
wendet und darauf nach W. umbiegt. Zwischen beiden Elb-
armen liegt eine große Anzahl sog. „Werder" (Wärder) oder
Inseln, d. h. solcher Stücke Landes, die an allen Seiten von
Wasser umgeben sind. Eine Halbinsel hängt an einer Seite
noch mit dem festen Lande zusammen. Die Norderelbe bespült
zunächst die größte Elbinsel, Wilhelmsburg, welche ein
längliches Viereck bildet. Sie wird im O. und N. von der
Norder-, im S. von der Süderelbe und im W. vom sog.
Reiherstieg, einem Elbarm, begrenzt. An dem letzteren liegen
bedeutende Schiffswerften, wo von den Schiffszimmerleuten
Schiffe erbaut werden. Die Insel ist Marschland, allmählich
entstanden aus den Schlammmassen, welche der Fluß absetzte.
Der kleinere nördliche Teil der Insel gehört zu Hamburg, der
übrige zur Provinz Hannover. Von N. nach S. führt über
Wilhelmsburg eine Chaussee nach Harburg, die in Verbindung
mit zwei Dampffähren auf der Norder- und der Süderelbe einen
Wagenverkehr zwischen Hamburg und Harburg ermöglicht.
Seit mehreren Jahren wird die Insel von der Hamburg-
Pariser Eisenbahn durchschnitten, welche über die beiden
großen Elbbrücken der Norder- und der Süderelbe führt.

Südlich von Hamburg — der Stadt gerade gegenüber —

liegen der kleine Grasbrook und Steinwärder, welche
aus mehreren kleinen Inseln bestehen und bedeutende Maschinen-
fabriken und Schiffswerften besitzen. Der Verkehr zwischen
Hamburg und Steinwärder wird durch eine Dampffähre ver-
mittelt. Auf anderen Elbinseln sind viele Viehweiden, weshalb
die Bewohner besonders Milchwirtschaft treiben. Außerdem
bilden Gemüse- und Obstbau einen Hauptnahrungszweig der
Bewohner, die ihre Waren nach den beiden großen Städten


